
  
 
 
 

Ciao Antonio! 

 
Eines der letzten Male wo ich Antonio getroffen habe, war in Bulle auf einer Bank vor dem 
Stadion, wo die SGKC tagte. 
 
Ciao Antonio, hab ich gesagt. Salut Hans Peter! sagt er. Was machst Du denn da draussen, 
frage ich, anstatt Referate anzuhören? Je profite du soleil, gibt er zur Antwort. Also setze mich 
neben ihn. Da sassen wir dann, schweigend, und liessen uns von der Herbstsonne wärmen. 
Schwänzten die Vorträge und genossen die Ruhe. 
 
Das konnte man mit ihm. Einfach nebeneinander sitzen. Wissen, dass man sich versteht. 
 
Obwohl, reden konnte er! Und wenn er in Fahrt kam, hatte sein Gegner nicht mehr viel zu 
bestellen! Das habe ich ein paar Mal erlebt. Vor allem in Sitzungen mit den Bundesämtern. Da 
nahm er nie ein Blatt vor den Mund. Und hatte fast immer Erfolg. Ich habe versucht, es ihm 
nachzumachen, aber so charmant und doch gnadenlos mit einem Tessiner Touch zu 
argumentieren, das war nicht  kopierbar! 
 
Er war ja zusammen mit John Göhring einer der ersten Vertreter der Privatlaboratorien, die von 
den eidgenössischen Gremien ernstgenommen worden sind. Seine Gradlinigkeit und 
Glaubwürdigkeit hat unserem Berufsstand die Türen zu den Entscheidungsgremien in der 
Regierung geöffnet. Endlich wurden wir — nicht nur dank ihm — aber doch auch dank seiner 
Persönlichkeit — ernst genommen. Er wollte auch gar nicht alles selber machen. 
 
So erstarkte die FAMH unter seiner Präsidentschaft zu einem Verband, dessen Ansehen ständig 
stieg.  
 
Ein Highlight:  die Feier zum 30. Geburtstag der FAMH 1989, am 3. November: wie werden ernst 
genommen: es kommt sogar der Präsident des Krankenkassenkonkordates (heute santésuisse), 
Müller, und die Honoratioren des BSV. Und wir werden von einer Regierungsrätin begrüsst. 
 
Wir hatten aber kaum genug Leute, um alle Gremien zu besetzen, in die wir nun eingeladen 
wurden. Das war oft recht amüsant: Oft wusste man nicht so ganz genau, in welcher 
Kommission oder Arbeitsgruppe man  sich gerade befand, weil man immer die gleichen  
Gesichter sah. Man merkte es manchmal nur daran, dass der oder die Vorsitzende wechselte…. 
 
Antonio war der Präsident der FAMH, der vieles angedacht hat, derjenige auch mit dem klaren 
Ziel vor Augen, den etwas angeschlagenen Ruf der Privatlabors zu korrigieren. Und das nicht 
etwa mit PR-Massnahmen: Antonio war sich sehr wohl bewusst, dass die Kritik an der 
Krämermentalität mancher Laborleiter nicht aus der Luft gegriffen war und scheute sich deshalb 
nicht, die Missstände anzuprangern: die Leiter von Gemeinschaftslabors waren an den 
Generalversammlungen oft Ziel seiner Vorwürfe, um es gelinde auszudrücken. 
 
Hélas, in diesem Bereich waren leider auch ihm die Laborgötter nicht hold! 
 



Und es gab auch grossartige Abstürze: SOLAB - ausgerechnet zu der Zeit, wo das Faxen 
flächendeckend eingeleitet wird, haben Antonio, John und ein paar von uns Anderen die Idee, 
Labordaten per Computer zu übertragen. 
 
Wie visionär — aber leider hat es mehr als 10 Jahre gedauert, bis das Fax tot war. Die SOLAB hat 
das nicht überstanden. 
 
Im August 91 kam er dann unverhofft zu einer Sitzung, die ich damals leitete, und wollte mit mir 
etwas besprechen: Er meinte, ich solle doch in einem Jahr das Präsidium der FAMH 
übernehmen. Er hätte noch anderes vor im Leben. 
 
Also nicht mehr GRAL, EAK, AK, FAMH, und daneben noch ein Labor leiten!  
 
Nein, Geschichte studieren…. Mit Bewunderung und fast ein bisschen Neid haben wir seinen 
Entschluss zur Kenntnis genommen. Und seinen Abschied bedauert! 
 
Am 26. 11. 1992 werde ich zum Präsidenten gewählt. Und Antonio ist nur noch Besucher. Aber 
ein treuer Besucher! Wir haben uns immer auf ihn gefreut, und wenn er nicht kam, ging die 
Frage durch die GV: Weiss jemand, wo Antonio ist? 
 
Nun ist er also nicht mehr. Der Tod seiner Frau hat ihm die Lebenskraft genommen. Und  die 
Krankheit hat ihn besiegt. 
 
RIP 
 
Ciao Antonio! 

 
Hans Peter Siegrist 
 
Meikirch, den 28.1.2013  


